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VORREDE.

I

Wenn in unserer ~vorherrschend industriellen Zeit nicht selten die

Ansicht sich geltend machen will , die Schule habe keine andere Aufgabe,

als die heranwachsende Jugend so schnell als möglich mit denjenigen

Kenntnissen und Fertigkeiten auszustatten , welche erforderlich seien,

um in irgend einem Zweige der Industrie reichlichen oder doch hin¬

reichenden Erwerb zu finden , so gesteisen wir offen, dass wir bei

Bearbeitung dieses Lesebuches nicht von dieser , wie uns scheinen will,

einseitigen Ansicht ausgegangen sind . Wir halten nämlich dafür , dass

die Schule nicht die Magd , sondern die Lehrerin des Lebens sein solle,

und dass ihre höhere Aufgabe darin bestehe, den Maischen allseitig

nach allen seinen Anlagen und Kräften auszubilden ; nie müsse daher,

auch in denjenigen Fächern , welche freilich später ihre unmittelbare

Anwendung im practischcn Leben finden , dieser höhere Zweck der Schule

aus dem Auge gelassen, sondern , wie das jSützlichc gelehrt , so solle

auch der Sinn für das Schöne angeregt , wie der } erstand entwickelt,

so das (jemiith veredelt werden.  >



Diesen Grundsatz auch für den Unterricht in den neuern Sprachen

festhaltend , bieten wir in diesem zweiten Theüe unserer Chrestomathie

dem schon vorgerücktem Schüler eine Auswahl prosaischer Stücke,

hauptsächlich aus der neuern und neuesten Litteratur , welche theils

durch mannigfache Schönheit des Stils , oft durch vollendete Form , sich

auszuzeichnen , theils durch ihren Inhalt vorzüglich geeignet schienen,

im jugendlichen Herzen die Liebe zu allem Grossen und Schönen , das

in der Menschenwelt, so wie im Reiche der Natur sich findet , zu wecken

und zu beleben.

Die erste Abtheilung führt in das weite Gebiet der Geschichte ein:

zuerst zu der grossherzigsten That der Griechen , zu jenem Helden,

der Btreu den Gesetzen seines Landes (< mit seinen Kampfgenossen fiel;

hierauf zu Camillus, dem Bilde stolzer llömertugend ; zu Decius , welcher

zeigt , wie schwärmerisch die allen Römer ihr Vaterland liebten;

dann aber zu Hannibals kühnem Zuge , womit die alle Geschichte

schliesst. Die Zeit der Völkerwanderung schildert hierauf der ältere

Thierrg , welcher unter den französischen Geschichtschreibern eine der

ersten Stellen einnimmt , mit lebendigen Farben in der Landung der

Dänen . Länger verweilen wir ( nach Michaud 's irejjlichem Werke)

bei den Kreuzzügen , der glänzendsten That des Mittelalters , tvorin

sich die ganze Kraft desselben entfaltete , wo wir einen Gottfried von

Bouillon und einen Saladin finden. Den Uebergang auf die neuere

Geschichte bildet die gelungene Schilderung der Siege der Eidsgenossen

über Karl den Kühnen . Daran reihet sich die Biographie des Columbus,

und die jenes nordischen Selbstherrschers , der sein Volk und die Natur,

nur sich selbst nicht bezwang. Aus dem grossen Drama der neuern Zeit,

aus der Geschichte der französischen Revolution , wählten wir mehrere



bedeutungsvolle Svenen, meistens nach der körnigen , pragmatischen Dar¬

stellung von Mignet ; wir lassen hier den getcaltigen Mirabeau und den

edeln Vergniaud auflreten . Die grosse Armee Napoleons begleiten wir

sodann vom Niemen bis zu dem vcrhängnissvollcn Brande von Moskau,

und wieder durch die Schauer des russischen Winters zu dem gleichen

Strome zurück , wo im Missgeschick sich die französische Tapferkeit am

glorreichsten bewährt . Diesen Abschnitt schliesst die Parallele Napoleons

mit Washington , von Chateaubriand , welchen wir hier als geistvollen,

phantasiereichen Schriftsteller gerne begrüssen.

In die zweite Abtheilung , welche Naturschilderungen enthält,

suchten wir so viel Mannigfaltigkeit als möglich zu bringen , weil der¬

gleichen Beschreibungen jüngere Leser schneller ermüden als geschichtliche

Darstellungen , in denen der Mensch handelnd auf tritt . Das schauer¬

lich Erhabene wechselt durum hier mit dem anmuthig Milden . Oefters

erscheint auch der Mensch im Kampfe mit den Naturgewalten , bald

siegreich, bald unterliegend . Wenn in diesem Abschnitte mehrere Schil¬

derungen von Büffon, Chateaubriand , Bernardin de St . Pierre und anderen

als vollendete Muster der Schreibart dastehen , haben wir andere Stücke,

teie  le naufrage , l’ascension du Mont - Blanc , la caverne

du tigre , 'mehr um ihres für junge Leser so anziehenden Inhaltes

willen aufgenomnien , wenn schon die Darstellung nicht über das Gewöhn¬

liche hinausreicht.

Gerne hätten wir den dramatischen Abschnitt auch in Prosa gegeben;

allein weder die ältere noch die neuere IAtteralur bot uns cticas Passendes

dar . Das aufgenommene Trauerspiel aber empfahl sich durch seine

einfach edle Schreipart sowohl als durch den historischen Gehalt , obwohl

wir zugeben müssen , dass Voltaire als Dichter auch hier iceit hinter



VI

dem grossen Britten zurücksteht , dm er in diesem Stäche nur mit

französischer Befangenheit , oft bloss rhetorisirend , nachahmt.

Möchte diese Sammlung manchen Schüler ermuntern , die Schrift¬

steller selbst, von denen hier nur Bruchstücke vorliegen, später vollstän¬

diger kennen zu lernen , zumal keine der neuern Sprachen gute Prosaiker

in so reicher Fülle anfweisen möchte, als die französische , me neulich

ein , u'ie uns scheint , cumpetenter Kritiker in der allgemeinen deutschen

Zeitung bis zur Evidenz dargethan hat.

Zürich, den Christmonat  183C.

' ■'S.' *

J. SC1IULTIIESS.
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